
Law of Diffusion of Innovations
(by Everett Rogers)

Die Verbreitung von Innovationen

Warum gute Ideen manchmal
fliegen – und manchmal nicht.

Innovation ist kein Selbstläufer. Selbst brillante Ideen setzen sich nur durch, wenn sie verstanden,
akzeptiert und verbreitet werden. 

Lösung: “Law of Diffusion of Innovations”
Diese Theorie erklärt, wie und warum sich Innovationen (nicht) durchsetzen – und welche Rolle Menschen,
Timing und Kommunikation dabei spielen.

Erklärung: 
Das Diffusionsmodell von Everett Rogers erklärt, wie und warum Innovationen
sich in einer sozialen Struktur verbreiten. 

Für die Unternehmenspraxis ist ausschlaggebend, wie 
- Kommunikation, 
- soziale Dynamik und 
- die Eigenschaften der Innovation selbst 
den Erfolg steuern können.

Fazit
Die Diffusion of Innovations liefert ein bewährtes Framework, um Veränderung
strukturiert zu denken und steuern. Wer diese Theorie kennt und strategisch anwendet,
kann Innovationsprozesse systematisch beschleunigen – vom Start bis zur Reife.

Die 5 Adopter-Gruppen

Die 5 Adopter-Typen:

Innovators (2,5%): Die Pioniere. Sie lieben das Risiko und sind technikverliebt. Ohne sie startet kein Trend.

Early Adopters (13,5%): Meinungsführer, Change-Enabler. Sie machen Neues glaubwürdig und sichtbar.

Early Majority (34%): Realisten. Sie warten auf Beweise und Case Studies – steigen aber früh genug ein.

Late Majority (34%): Skeptiker. Sie brauchen soziale Beweise und Gruppendruck, bevor sie sich bewegen.

 Laggards (16%): Die Schlusslichter. Veränderung kommt hier nur mit Druck, Not oder wenn es gar nicht mehr anders geht.

Die Verbreitung einer Innovation erfolgt nicht
gleichmässig – sondern in Wellen:

➡

 Die kritische Schwelle liegt bei 15–18% Adaption: Erst wenn Early Adopters und ein Teil der Early Majority an Bord sind, entsteht Momentum.

Die prozentuale Aufteilung ist wie folgt: Innovators (~2,5 %), Early Adopters (~13,5 %), Early Majority (~34 %), Late Majority (~34 %), Laggards (~16 %).

Rogers betont aber auch: „Innovativeness ist ein kontinuierliches Merkmal, keine scharfe Grenze zwischen Gruppen“. Zudem bieten demografische und
psychografische Merkmale wie Alter, Bildung, sozialer Status klare Hinweise darauf, in welcher Gruppe ein Individuum oder eine Organisation typischerweise
vertreten ist.

Die Elemente des Prozesses

Rogers benennt vier zentrale Elemente, die den Diffusionsprozess prägen:  
• Innovation (-eigenschaften)
• Kommunikationskanäle
• Zeit
• Soziales System  

Diese vier Komponenten wirken zusammen, wobei soziale Netzwerke,
Meinungsführer („Opinion Leaders“) und externe Change Agents entscheidend
das Tempo bestimmen.

🔍

 Innovationseigenschaften: Was Innovation attraktiv macht

Fünf Eigenschaften entscheiden, ob eine Idee fliegt oder am Boden bleibt:
 1. Relativer Vorteil – Ist die Innovation spürbar besser?
 2. Kompatibilität – Passt sie zu bestehenden Werten, Prozessen, Systemen?
 3. Komplexität – Je einfacher, desto schneller die Adoption.
 4. Testbarkeit – Kann man es ausprobieren, ohne Risiko?
 5. Beobachtbarkeit – Ist der Nutzen sichtbar?

Diese Kriterien helfen bei der Gestaltung von Produkten, Prozessen – und auch Change-Projekten.

Rogers ergänzt: Die Re-Invention-Fähigkeit (Nutzende passen Innovationen an ihre Situation an)
erhöht Akzeptanz und langfristige Nutzung. Zudem wirken Unsicherheitsreduktion (z. B. durch
Testphasen oder Pilotprojekte) und subjektive Bewertungen stärker als rein technische Fakten.

📶

 Innovation-Entscheidungsprozess: 5 Phasen

Rogers ergänzt die Adopter-Typologie mit einem Ablauf der Entscheidungsfindung:
 1. Knowledge – Bewusstsein für die Innovation
 2. Persuasion – Einstellung und Interesse formen sich
 3. Decision – Analyse Vor- und Nachteile, dann Adopter-Entscheidung
 4. Implementation – tatsächliche Nutzung, oft individuell adaptiert (Re-invention)
 5. Confirmation – Stabilisierung oder Rückzug aufgrund Erfahrung oder sozialem Feedback

📡

 Kommunikation & Kanäle – massenmedial vs. persönlich

Nicht nur wer, sondern auch wie und wann zählt:  • Kommunikationskanäle müssen
Vertrauen schaffen und Zielgruppen passgenau ansprechen.  • Zeit ist entscheidend – jede
Adopter-Gruppe hat ihr eigenes Tempo.  • Das soziale System (Organisation, Markt, Gesellschaft)
wirkt wie ein Filter: Offenheit, Kultur und Normen beeinflussen den Erfolg.

Massenmedien erhöhen die Reichweite & das Awareness-Level – ideal in der Knowledge-Phase.

Interpersonelle Kommunikation (z. B. durch Meinungsführer) ist effektiver, um
Einstellungen zu formen und Adoption zu fördern.

Die Bedeutung von heterophilen Netzwerken – Verbindungen zwischen unterschiedlichen
Gruppen fördern den Innovationstransfer.

🌍

 Das soziale System & Kontextfaktoren

Diffusion darf nicht unabhängig vom Umfeld gedacht werden kann:

 • Soziale Normen und Kultur beeinflussen Adoption stark.
 • Cluster-Mechanismen wie regionale Branchenkonzentrationen (z. B. Silicon Valley) begünstigen schnelleres Wachstum.
 • Führende Unternehmen („weak ties“) verbinden Gruppen und treiben Innovation durch Netzwerkbrücken voran   .
 • Organisationstypologien (z. B. große, offene Firmen vs. kleine, starre) differieren in Geschwindigkeit und Bereitwilligkeit zur Innovation ().

Key Takeaways

🎯

 Diffusion = soziale Reise, keine Technik-Geschichte. Technologie allein reicht nicht – Netzwerke,
Meinungsführer und Umfeld entscheiden.

🎯

 Adoptions-Treppe aktiv gestalten: Awareness → Interesse → Entscheidung → Nutzung → Bestätigung –
bewusst steuern.

🎯

 Kommunikation gezielt planen: Massenmedien für Awareness, interpersonelle Kanäle für Überzeugung und
Vertrauen.

🎯

 Kritische Masse & „Chasm“ überwinden: Start mit Innovatoren & Early Adopters – der Übergang zur Early
Majority ist oft der schwierigste Schritt   .

🎯

 Innovation gestalten – nicht nur liefern: Achte auf geringe Komplexität, hohe Kompatibilität, direkte
Beobachtbarkeit, Testmöglichkeiten und Anpassbarkeit.

🎯

 Sozialen Kontext mitdenken: Kultur, Netzwerke, Organisationsstruktur und Opinion Leadership verändern
Diffusionsdynamiken.


